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Ist das Partizipation 
oder kann das weg? 

Anspruch und Wirklichkeit von 
Partizipation in der Gesund-

heitsförderung und Prävention

19. Oktober 2017 
Akademie des Sports, Hannover
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VERANSTALTUNGSORT 
Akademie des Sports des LandesSportBundes Niedersachsen e. V.,  
Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 10, 30169 Hannover

Der Veranstaltungsort ist barrierefrei.

ANREISE 
Mit der Bahn: Vom Kröpcke oder Hauptbahnhof aus mit den  
U-Bahn-Linien 3 oder 7 Richtung Wettbergen bis Station: Stadion-
brücke, ca. 10 Min. Fußweg in Richtung HDI Arena (Niedersachsen- 
stadion) zum LandesSportBund.

Mit dem PKW: Von allen BAB-Abfahrten Hannover in Richtung Stadt- 
zentrum. In Zentrumsnähe bitte den weißen Hinweisschildern  
Stadtzentrum/HDI-Arena folgen. Es steht ggf. nur wenig Parkraum  
vor dem Haus zur Verfügung. Nutzen Sie dann bitte den Parkplatz  
am Schützenplatz.

TEILNAHMEBEDINGUNGEN 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Anmeldeschluss ist der 09. Oktober 
2017. Anmeldungen werden nur schriftlich über unser Anmelde-
formular unter www.gesundheit-nds.de oder den Anmeldecou-
pon entgegengenommen. Anmeldungen können nur verbindlich 
erfolgen. Reservierungen sind nicht möglich. Mit Ihrer Anmeldung 
akzeptieren Sie die Teilnahmebedingungen.

ORGANISATION 
Landesvereinigung für Gesundheit und  
Akademie für Sozialmedizin Nds. e. V. (LVG & AfS Nds. e. V.)

Die LVG & AfS Nds. e. V. wird institutionell gefördert durch:

Tel.: 0511 / 388 11 89 - 0 
Fax: 0511 / 388 11 89 - 31 
E-Mail: info@gesundheit-nds.de 
Internet: www.gesundheit-nds.de

http://www.gesundheit-nds.de/index.php/veranstaltungen/anmeldung-zu-veranstaltungen


Thema Programm

Ist das Partizipation  
oder kann das weg? 
Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation  
in der Gesundheitsförderung und Prävention

Partizipation wird bereits seit der Ottawa Charta der Weltge-

sundheitsorganisation als ein zentrales Prinzip der Gesundheits-

förderung angesehen und gilt als Qualitätsmerkmal guter Praxis. 

Wie sieht diese Praxis im Moment aber tatsächlich aus? 

Die Fachtagung „Ist das Partizipation oder kann das weg?“ 

knüpft an die gleichnamige Ausgabe unserer Zeitschrift „impu!-

se für Gesundheitsförderung“ (Nr. 88, September 2015) an, die 

sich bereits mit den Herausforderungen und Gelingensfaktoren 

von Partizipation beschäftigte. Gemeinsam mit Ihnen und 

Expert*innen aus Forschung und Praxis möchten wir Frage-

stellungen nachgehen wie: Welche Beteiligungsmöglichkeiten 

werden tatsächlich geschaffen? Wer partizipiert eigentlich, 

wann und wie? Ist eine „absolute“ Partizipation wirklich umsetz-

bar? Wie hängen Partizipation und Gesundheitskompetenzen 

zusammen? Wer bestimmt eigentlich wer zu was partizipieren 

soll? Wie kann Partizipation gut funktionieren? 

In Foren am Nachmittag sollen vertiefend anhand von guten 

Beispielen aus der Praxis geeignete Methoden und Herange-

hensweisen vorgestellt und diskutiert werden.

09:30 Uhr	 Anmeldung und Begrüßungskaffee

10:00 Uhr	 Eröffnung und Begrüßung
		  Tania Aletta-Schmidt, Niedersächsisches Minis- 
		  terium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung

10:15 Uhr	 Einführung

10:45 Uhr	 Das Partizipationsdilemma: Entscheidungs- 
		  teilhabe von sozial Benachteiligten
		  Prof. Dr. Hella von Unger, Ludwig-Maximilians- 
		  Universität München, Sozialwissenschaftliche Fakultät,  
		  Department Institut für Soziologie 

11:45 Uhr	 Kaffeepause

12:00 Uhr	 Health Literacy – Die Verringerung oder  
		  Erhöhung von Erreichbarkeitsproblemen  
		  in der Gesundheitsförderung? 
		  Prof. Dr. Ulrich Bauer, Universität Bielefeld,  
		  Fakultät für Erziehungswissenschaften  

13:00 Uhr	 Mittagspause

14:00 Uhr	 Beispiele aus der Praxis
		  Parallele Foren

	 •	 Menschen mit Migrationshintergrund
	 •	 Ältere Menschen 
	 •	 Stadtentwicklung 
	 •	 Gesund aufwachsen 

15:30 Uhr	 Tagungsbeobachtung: Zusammenfassung  
		  und Ausblick
		  Tanja Föhr, FÖHR Agentur für Wissenstransfer  
		  und Innovationskulturen

16:00 Uhr	 Ende der Veranstaltung

Moderation 
Thomas Altgeld, Landesvereinigung für Gesundheit  
und Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen e. V. 

Bitte in DRUCK-BUCHSTABEN ausfüllen.

»Ist das Partizipation oder  
kann das weg? «  an.

Ich melde mich für die Veranstaltung 
am 19. Oktober 2017
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edItoRIal » Leider setzt das gerade verabschiedete Präventionsge- 

setz keinerlei Akzente für mehr Partizipation in der Gesundheitsförde- 

rung. Deshalb versuchen wir mit dieser Ausgabe unserer Zeitschrift 

zumindest die Umsetzung des Gesetzes in Richtung mehr Partizipation 

zu lenken. Mehr Geld im System nützt wenig, wenn damit immer die 

gleichen sogenannten »schwer erreichbaren Zielgruppen« hausgemacht 

produziert werden. Niemand braucht einfache, aber wirkungslose 

Interventionskonzepte, die nicht mal die Mittelschicht wirklich be- 

glücken, deren Informationsgewohnheiten damit vor allem bedient 

werden. Wir wünschen uns eine Vorfahrt für Partizipation bei allen 

Gesundheitsförderungsaktivitäten. 

Deshalb freut es ganz besonders, dass wir Autorinnen und Autoren 

gewinnen konnten, die Partizipation konkret umsetzen. Sie zeigen auf, 

dass es kein zu früh und auch kein zu hohes Alter für Partizipation gibt, 

kein Setting, in dem sie nicht funktionieren könnte, wenn sie ernst- 

haft angegangen wird. Auch den Fragen der »Veralltäglichung« der  

Beteiligung in der wissenschaftlichen Forschung, der Qualitätsentwick- 

lung, aber auch der Stadtteilarbeit gehen wir in dieser Ausgabe nach. 

Wir hoffen so ein für alle Mal festzuhalten, dass Partizipation auf keinen 

Fall weg kann, aber eben richtig mit Leben gefüllt werden muss. Es 

gibt gute Beispiele, die verdeutlichen, welche Gelingensfaktoren dazu 

beitragen, dass Partizipation gelebt werden kann und Lebenswelten 

nachhaltig umgestaltet werden können. Allerdings gibt es auch noch 

viele Entwicklungsbedarfe bei Instrumenten und Rahmenbedingungen 

der Partizipation.

Die Schwerpunktthemen der nächsten Ausgaben lauten »Kreative We- 

ge in der Gesundheitsförderung gehen« (Redaktionsschluss 06.11.2015) 

und »Gesundheits(-versorgung) von Flüchtlingen – Heimat« (Redaktions- 

schluss 05.02.2016). Wie immer sind Sie herzlich eingeladen, sich an den 

kommenden Ausgaben mit verschiedensten Beiträgen, Anregungen 

und Informationen zu beteiligen. 

Mit herzlichen Grüßen! 

Thomas Altgeld und Team

Landesvereinigung für gesundheit und Akademie für sozialmedizin niedersachsen e.V.
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Ich habe die Teilnahmebedingungen gelesen  
und melde mich hiermit verbindlich an.

http://www.gesundheit-nds.de/index.php/medien/impulse

